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Mit Instrumenten erzählen

Keinen bösen Streich im Sinn: Die «Wyfelder Luusbuebe». Bild: mb

Der Auftakt der Bistro-Saison ist gelungen: Die «Wyfelder Luusbuebe» haben 
am Samstagabend mit Humor und Können die Zuhörer in ihren Bann 
gezogen. 

Markus Bösch 

Sie erzählen Geschichten, mit ihren Instrumenten und ihrer Natürlichkeit: Die vier «Wyfelder 
Luusbuebe» – drei kommen aus dem Thurgau – präsentierten am Samstagabend Volkslieder 
in neuem Gewand und überraschender Zusammenfügung. An der ersten Bistroveranstaltung 
goutierten die Zuhörer ihren Auftritt mit herzlichem und begeistertem Applaus.

Kunst der Improvisation 

Es sind die unzähligen Volksmusikmelodien aus aller Herren Länder, die sie anspielen, 
anklingen lassen, erweitern und zu neuem Leben erwecken, Christoph Hartmann am Bass, 
Dominik Anliker am Saxophon, Andreas Stern am Banjo und Stefan Krucker am Schlagzeug.



Während der Saxophonist durch die Melodienfolgen führt, erzählt Hartmann Geschichten 
dazu. Und manch einer fragt sich, inwieweit sie der Wahrheit entsprechen: Die Grossmutter, 
die in Brasilien Geburtstag hat, die Auftragschoreografie oder die Liebesgeschichte mit Edith 
Piaf.

Trockener Thurgauer Humor 

Sozusagen untermalt von trockenem Thurgauer Humor taucht der professionelle 
Fliegenfänger auf, wird das Gespräch des Schülers mit dem ehemaligen Kantirektor Realität. 
Manches ist geplant und vorbereitet, anderes entspringt der Fabulierkunst und wird zur 
überraschenden Improvisation.

Einerseits sind es die witzigen Geschichten, die das Lachen geradezu herauskitzeln, 
andererseits und vor allem ist es die professionell vorgetragene Musik im Ensemble, die den 
Bistrogästen zeigt: An so einem Abend lässt es sich wohl sein, ist Entspannung angesagt, 
auch wenn aus Altbekanntem sehr rasch Neues entstehen kann.


